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Präsentationsflächen

Think-Tank Mobilität:
Veranstaltungs-, Ausstellungs-, und
Forschungseinrichtungen rund um 
Rommel-Platz und Hauptbahnhof

Flagshipstores

Gastonomie

Handel

Galerien

Trendsport
im Park

Fitness

Turnhalle
1.500

Grundschule
7.150
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Philharmonie
Haus der Musik
13.300

Lindenmuseum
Haus der Kulturen
16.200

Clubs
Musichall

Mobilitätsdrehscheibe

Fahrradparkhaus

Lebenmittelmärkte

Kulturvereine

Clubs

Galerien

Einzelhandel
Gastonomie

Grundschule
7.200

Kita 6 Gr.

Pflege
stationär

Kita 5 Gr.

Handel

Handel

Einzelhandel
Gastonomie

Grundschule
6.000

Stadtteilhaus Veranstaltungsräume
Jugendtreff
Beratungs- und Familienzentrum
Generationentreff
Tagespflege

Kita 4 Gr

Kita 4 Gr.

Kita 8 Gr.

kleinteilige Läden
Ateliers, Dienstleister

Stadtteilparkhaus
560 P
Carsharing
Logistik-Hub
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Café

Hostel
Bestand

Kino
Bestand

Schule
Bestand

Kita
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Quartiersparkhaus 320 P
Nutzer-Werkstatt
Carsharing

Pflege
stationär

Kita 5 Gr.

Kita 5 Gr.

Grundschule
6.000

Mensa
1.550

Gymnasium
22.840

Gemeinschaftsschule
20.600

Schule
11.250

Sportbad
3.300 Dreifeld- und Zweifeldhalle,

Indoor-Aktivitäten  7.200

Umkleiden
Vereine

Sportsbar
Fitnesstempel

Stadion:
Spielfeld 7.200
Leichtatletik 9.200

Groß- und
Kleinspielfeld
8.200

Sockelgeschosse
Wohnhochhäuser:
Büros
Parkierung
Nebenräume

Sport im Park

Indoor - Sportzentrum im Lokschuppen

Lebenmittelmärkte
City-Baumarkt

Mobilitätsdrehscheibe

Fahrradparkhaus

Coworking-Büros

Labore, 
Werkstätten

Kita 6 Gr.

Stadtlabor
Wagenhalle:
Veranstaltungen,
Ateliers, Werkstätten

Stadtlabor
Cluster:
neue Wohn- und
Arbeitsformen in
Bestand und Neubau

Stadtlabor
Hochregallager:
temporäres Wohnen
und Arbeiten

Stadtlabor
Spielfläche:
Festivals
Experimentierbauten
Stadtacker

Produktive Stadt:
Startups + Wohnen

Werkstätten,
Ateliers

kleinteiliger Handel,
Gastronomie

kleinteiliger Handel, 
Gastronomie

Schule
Bestand
23.760

Schulcampus plus: Urbane Landwirtschaft
im "Naturkunde-Cluster" Rosensteinpark
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Stadtteilparkhaus
560 P
Carsharing
Logistik-Hub

Schulcampus plus:
Kunst, Technologie
studentisches Wohnen

Tagungshotel Kongresszentrum
7.700

Tiefgarage 600 P für
Kultureinrichtungen

Produktive Stadt:
Startups + Wohnen
hybride Gebäudetypen

Lebensmittelmarkt Bestand

Quartiersparkhaus 320 P
Nutzer-Werkstatt
Carsharing

kleinteilige Läden,
Ateliers, Dienstleister

Handel,
Präsentation,
Seminarräume,
Labore

unterbaute
Piazza
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Baufeld MGF Wohnen Gewerbe Soziales Kultur Subkultur Sport

BGF BGF BGF BGF MGF MGF

Europaviertel:

1 4.900 5.696 23.725

2 7.111 29.394 7.736

3 7.984 12.920 36.579

4 6.426 6.436 20.410

5 2.748 14.124 2.354

6 2.450 9.645 2.450 944

7 5.851 19.862 4.341

8 5.597 21.995 9.615 923

9 3.198 14.272 3.198

10 1.250 7.920 1.440

11 6.025 7.153 1.530

12 7.995 20.338 20.952

Zentrale Kultureinrichtungen:

13 7.004 13.326

14 14.235 16.227

Trendsport im Park 21.000

Rosensteinviertel:

15 6.430 10.610 11.560

16 3.144 8.738

17 7.796 5.439 6.537

18 2.518 3.156 9.290

19 6.042 24.208 4.371

20 10.422 28.523 2.041 626

21 6.503 11.136 900 12.408

22 6.064 17.516 1.225

23 7.297 25.895 282 493

24 5.897 24.530 2.354

25 1.879 502 2.187

26 8.639 13.649 1.683 890

27 8.560 21.759 363 587

28 6.216 17.833 3.131 598

29 4.056 11.610 1.544 644

30 1.130 3.424 856

31 5.789 4.863 5.345

32 3.328 840 11.257

33 48.079 1.728 5.976

34 1.575

35 20.611

36 22.840

37 3.290 7.716

Sportpark und Highline:

38 27.182

39 1.243 7.020 1.620

40 13.289 34.705 9.465 995

41 12.032

Wagenhallenviertel:

42 9.047 14.565 7.389 1.374

43 4.496 6.176 11.725

44 4.662 10.933 4.384

45 4.880 11.552 4.105 699

46 4.555 9.735 2.512

47 4.061 8.024 4.061

48 9.937 7.450 3.000 700 3.000 9.937

49 16.324 6.787 5.000 16.324

50 19.717 30.000 12.500 700 5.000 19.717

51 12.810 23.760

52 28.626 3.792 13.349

53 3.780 6.690

54 2.268 19.117

55 5.740 1.435

56 8.491

57 3.931 9.543 3.019 660

58 1.897 6.155 1.477

59 4.284 10.853 3.026

60 5.793 6.670 4.238 660

61 1.780 5.752

Summe 383.895 558.140 269.305 187.819 50.289 50.039 70.895

Fläche Wettbewerbsgebiet 850.000

Nettobauland 383.895

Flächen Parkerweiterung gesamt 305.393

abzüglich Sportflächen outdoor 60.214

Fläche Parkerweiterung ohne Sport 245.179

Fläche Straßen und Plätze einschl. S-Bahntraase oberirdisch: 160.712

Umnutzung
Überwerfungsbauwerk

S-Bahn-Tunnel

Terrassen
Bestehender Geländeverlauf

Rosensteinstraße

Ufa-Palast

Platanenallee

+232m+252m+248m+254m +246m +240m +234m

Platz der Kulturen

Lindenmuseum

Hängende Gärten

Neuer Nesenbach

R O S E N S T E I N  –  D E R  K E S S E L  Ö F F N E T  S I C H
2 8 3 5 4 9

P F L I C H T P E R S P E K T I V E

F U N K T I O N S F L Ä C H E N L AYO U T  E G  M 1 : 2 0 0 0

F U N K T I O N S F L Ä C H E N L AYO U T
R E G E LG E S C H O S S  M 1 : 5 0 0 0

S TA DT E I N G A N G  N O R D O S T
Der nördliche Eingang in den Stadtteil wird markiert durch eine Reihe von Wohntürmen mit Traumblick über Stadt und Park. Wasserspiel-
platz, Sportbar und Spielfelder für Trendsport sorgen als Auftakt zum Rosensteinpark für Frequenz und Attraktivität.

L A N D S C H A F T S F U G E  I M  R O S E N S T E I N V I E RT E L
Zwischen den dichten Wohnquartieren öffnen Landschaftsfugen den Blick ins Tal und auf den Gegenhang des Stuttgart Ostens. Sie sind 
Ruhe- und Aufenthaltsraum für die Bewohner und zugleich Biotop- und Retentionsflächen.

Q U A RT I E R S P L AT Z  I M  R O S E N S T E I N V I E RT E L
Die Bunten Blöcke der einzelnen Siedlungsfelder gruppieren sich jeweils um einen Quartiersplatz, an dem die  verschiedenen privaten, öf-
fentlichen und sozialen Einrichtungen interagieren, die das Wohnumfeld unterstützen und bereichern. Den Anwohnern bietet er vielfältige 
Möglichkeiten zur individuellen Aneignung.

S TA DT T E I L Z E N T R U M  N O R D
An der Nahtstelle zwischen Nordbahnhof- und Rosensteinviertel übernimmt dieser Stadtraum mit Markt und Stadtteilhaus eine wichtige 
Versorgungsfunktion für die neuen und alten Bewohner. Der flache Abstieg des Panoramaweges vom Gleisbogen gliedert den Platzraum 
und überdeckt die S-Bahn bis zur Steinbeisstraße.

E S P L A N A D E
Der Kontrast zwischen dem hoch verdichteten Europaviertel und dem weitläufigen Schlossgarten wird mit einer überhöhten, lindenbestan-
denen Esplanade inszeniert. Zum Schlossgarten laden Sitzstufen und Rasenböschungen zu Verweil und Genuss an lauen Sommerabenden 
ein. Hinzugewonnene Wiesenflächen geben Raum für Events und Präsentationen und entlasten den überstrapazierten Schoßplatz.

Mit der Konversion der Bahnflächen hat Stuttgart die Chance, sich aus der Enge 
seiner Kessellage zu befreien.

Die Innenstadt öffnet sich ins Neckartal. Der „Grüne Fjord“ der Schlossgar-
ten-Anlagen wird zum zentralen, nach allen Seiten vernetzten öffentlichen 
Raum. 

Die Königsstraße findet ihre Fortsetzung in einer urbanen Esplanade am Park, 
der sich nach Norden hin aufweitet. Mit einer Neuinterpretation der Doppel-
see-Anlage aus dem Thouret-Plan und zwei herausragenden Kulturbauten ge-
lingt der Sprung über den „Cityring“.

Der Gleisbogen der ehemaligen Gäubahn führt als Flanier- und Radweg in die 
Mitte des neuen Stadtteils, zu den Wagenhallen und nach Feuerbach. Vorhan-
dene Strukturen, Wege- und Blickbeziehungen werden aufgenommen und wei-
tergeführt, alte und neue Quartiere engmaschig untereinander und mit der Ge-
samtstadt verwoben.

Bestehende Initiativen, neue Kultureinrichtungen und weit über den Schulbe-
trieb hinaus aktive Schulcampus werden zu Inkubatoren, die die Entwicklung 
des Stadtteils anregen und voranbringen.

S TA DT  D E R  V I E L FA LT  – 
P O S T FO R D I S T I S C H E  L E B E N S R Ä U M E 
Die Funktionstrennung der klassischen Moderne von Wohnen, Arbeiten und Freizeit und die damit verbun-
dene monofunktionale Widmung von Flächen ist nicht mehr zeitgemäß und muss schrittweise zu einer 
Stadtlandschaft der Vielfalt restrukturiert werden. Es geht dabei um Themen wie Gemeinschaftliches Woh-
nen und Arbeiten, Generationen-Wohnen, Cluster-Wohnen, alternative Produktion, Verkauf und Kauf bzw. 
Konsum von Waren und Dienstleistungen, Hybridisierung, Space Sharing, Repair and Care, Pre-, Re- and 
Upcycling, Urban Farming (Pflanzen und Tiere), um eine alternative, dezentrale Energiegewinnung (Solart-
hermie, Solar- und Bioreaktoren, Windkraft, etc.) und nicht zuletzt um die Mobilitätswende als ganzheitli-
ches Zusammenführen der Individual- und Massenmobilität.
Das Flächenlayout kann deshalb keinen festen Zustand wiedergeben, sondern zeigt eine Nutzungsvertei-
lung, wie sie unter den derzeitigen Umständen zu erwarten wäre: Obergeschosse werden überwiegend 
bewohnt, die Erdgeschosse öffentlich, sozial oder gewerblich genutzt. Um die S-Bahn-Stationen konzent-
rieren sich Einzelhandel und publikumsnahe Dienstleistungen. Entlang der Erschließungsloops siedeln sich 
Handwerker und kleinteilige Produktionsstätten an.
Die großflächigen Schulcampus sind ins Stadtgefüge eingebunden. Schulhöfe und innere Erschließung bil-
den (halb-)öffentliche Wege und Plätze, die Standorte können „atmen“, sich je nach Bedarf vergrößern, ver-
kleinern und andere Nutzungen aufnehmen. Die Dimensionen der namentlich geforderten Einrichtungen 
orientieren sich an den „Empfehlungen für einen zeitgemäßen Schulbau in B.-W. 2013“.

S C H N I T T  C - C  1 : 5 0 0 S C H N I T T  A - A  1 : 5 0 0

W A G E N H A L L E N Q U A RT I E R


